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298 III. Pervers schreiben

12. Fazit

Insgesamt beschäftigen sich die drei in diesem Abschnitt besprochenen Handschriften

mit einer dem Denken selbst inhärenten Mechanik, welche die Vorstellung der

Autonomie des Geistes unterläuft. Dabei kann Almqvist auf sein Wissen über die sprachlichen,

semiotischen und semio-somatischen Praktiken schulischer Disziplinierung
zurückgreifen. Zunächst wird mit der Volksetymologie die Funktionsweise semioti-
scher Mechanismen umkreist, welche ihrerseits auf die Eigendynamik sprachlicher
Medien aufmerksam machen. In einem zweiten Schritt wird vorgeführt, wie die

Schrift bzw. wie Schriftbilder in ihrer Materialität auf die Konstitution des Wissens

einwirken. Am fundamentalsten aber erscheint mir die Reflexion des Schreibprozesses

selbst zu sein. Denn die Kritik des motorischen Schreibaktes, die den

Interventionen zwischen Geste, Instrumentalität und Sprache nachgeht, betrifft nicht
zuletzt das durch >Gewohnheit< regulierte Verhältnis zwischen >Materie< und >Geist<.

Im nächsten Abschnitt gehe ich der Frage nach, inwieweit sich diese Reflexionen

über Schrift und Schreiben auf die in den späten Handschriften entwickelte Poeto-

logie des Wissens auswirken.
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